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1 ALLGEMEINES 

 

1.1 Ausgangslage 

Unser Büro wurde im Rahmen der 1. Fortschreibung des örtlichen Raumordnungs-

konzeptes (öRK) von der Gemeinde Karrösten mit der im Zuge der Fortschreibung 

notwendigen naturkundefachlichen Bearbeitung beauftragt. 

Es wurden neben dieser textlichen Darstellung zur naturkundefachlichen Bearbeitung 

folgende Pläne des Büros DI Andreas Mark auf Übereinstimmung mit den 

Gegebenheiten vor Ort geprüft und entsprechende Korrekturen vorgenommen: 

 

• Plan Lebensraumtypen 

• Plan Landschaftsbild-Erholungswert 

• Naturwerteplan 

 

 

1.2 Bearbeitungsgebiet 

 

Geographische Lage  

Die Gemeinde Karrösten (Bezirk Imst) liegt am Fuße des Tschirgant auf einer 

Hochterrasse des Inn. Im Norden grenzt Karrösten an Tarrenz, im Südosten an Karres, 

im Süden an Arzl im Pitztal und im Westen an die Bezirkshauptstadt Imst. Die Seehöhe 

des Hauptortes beträgt rd. 918 m ü.A.  

 

Geologie  

Die Gemeinde Karrösten liegt am Westabhang des Tschirgant. Dieser wird von 

Wettersteinkalken und Dolomiten aufgebaut.  

Im Bereich des Grombichls sind diluviale und postglaziale Terrassenschotter und 

Sande aufgelagert.  

 

Klima  

Nach Walther & Lieth (1964) gehört das Klima des Gemeindegebiets von Karrösten 

zum Typus der kontinentalen Inneralpenzone. Das Klima in Karrösten zeichnet sich 

durch einen niedrigen Jahresniederschlag von durchschnittlich nur 750 mm und 

geringe Nebelhäufigkeit aus. Die meisten Niederschläge fallen in der warmen 

Jahreszeit. Es besteht ein niedriges Temperaturmittel von 7,4 ° C.  
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Schutzgebiete  

Im Gemeindegebiet von Karrösten liegen keine Schutzgebiete nach dem TNSchG 

2005 idgF. 

Als einziges Naturdenkmal nach § 27 TNSchG 2005 wurde im Gemeindegebiet von 

Karrösten eine Edelkastanie auf Gp. 519 nordwestlich des Dorfkerns ausgewiesen. 

Dieser Baum ist als prägendes Element der Kulturlandschaft in diesem Bereich 

anzusehen. 

 

 

 

2 LEBENSRAUMTYPEN 

 

lm Gemeindegebiet von Karrösten wurden im Rahmen der aktualisierten Biotop-

kartierung 9 verschiedene Lebensraumtypen nach dem X-Typen-Schlüssel 

festgestellt.  

Die 9 verschiedenen Lebensraumtypen sind im Plan I – Lebensraumtypen dargestellt 

und werden im Folgenden kurz beschrieben. 

 

2.1 Feldgehölze, Lesesteinhaufen und Feldmauern (XMFG) 

Feldgehölze (Gehölzgruppen, Gehölzstreifen, Hecken, Einzelbäume) stellen in der 

Kulturlandschaft von Karrösten noch immer wichtige landschaftliche Strukturelemente 

dar. Sie sind jedoch nicht mehr so zahlreich vorhanden wie noch vor etwa 20 – 30 
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Jahren; überwiegend liegen sie in linearer oder zumindest kleinflächiger Ausprägung 

vor. Sie stellen dennoch einen wertvollen Lebensraumtyp der Kulturlandschaft dar und 

haben eine große Bedeutung als Lebensraum und Wanderkorridor für Vögel und 

Kleintiere. 

Wesentliche Feldgehölze finden sich nordwestlich von Windegg, zwischen Karrösten 

Dorf und der neueren Siedlung am Fuße des Tschirgant, um den Ortsteil Kirchweg 

sowie bei Rauth und Leithe. 

Schutzstatus 

§ 5 Abs 2 lit e TNSchV 2006 verbietet die Rodung von Flurgehölzen, Hecken, Gebüsch 

oder lebenden Zäunen außerhalb eingefriedeter Grundstücke. Gemäß § 6 lit i TNSchG 

2005 bedarf es einer behördlichen Genehmigung für die dauerhafte Beseitigung von 

Feldgehölzen. 

Ökologische Bedeutung und Pflegebedarf  

Feldgehölze sind sehr artenreiche Lebensräume und bilden für viele Pflanzen und 

Tiere einen wichtigen Rückzugsraum. Besondere Bedeutung haben sie für die 

Biotopvernetzung, da sie als Leitlinien in der Landschaft und als Wanderkorridore für 

Kleintiere dienen. Gelegentliches „auf Stock setzen" und Entfernen überhand 

nehmender Nadelhölzer gewährleistet den Erhalt der Feldgehölze. 

 

 

2.2 Streuobstwiesen (XMSW) 

Im Gemeindegebiet von Karrösten sind noch zahlreiche Streuobstflächen vorhanden, 

welche seit der ursprünglichen Biotopkartierung nur einem deutlich geringeren Umfang 
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zurückgegangen sind als in vielen anderen Gemeinden. In Teilbereichen konnte sogar 

eine Neuanlage hochstämmiger Obstkulturen festgestellt werden. 

Fast alle Streuobstbestände konzentrieren sich im Bereich Obergasse bis Unterdorf, 

einzelne Flächen finden sich auch in Richtung Windegg. 

Schutzstatus  

Es gilt derselbe gesetzliche Schutzstatus wie für Feldgehölze, sofern die Bestände 

außerhalb von Einfriedungen liegen. 

Ökologische Bedeutung und Pflegebedarf 

Streuobstbestände sind einer der wertvollsten Lebensräume der traditionellen 

Kulturlandschaft. Sie zählen zu den artenreichsten, von Menschen geprägten 

Lebensraumtypen. Diese Bedeutung betrifft weniger die Pflanzen-, als vor allem die 

Tierwelt. Streuobstwiesen sind ein idealer Lebensraum für höhlenbrütende Vogelarten, 

unter denen sich auch etliche gefährdete Arten (z.B. Wendehals, Gartenrotschwanz) 

finden. Darüber hinaus haben die alten Obstbäume durch ihren Totholzanteil und die 

oft vorhandenen Höhlen eine wichtige Bedeutung für viele weitere Tierarten, so etwa 

die generell geschützten Fledermäuse und zahlreiche verschiedene Insektengruppen. 

Der Pflegebedarf ist generell geringer als bei intensiv bewirtschafteten Obstanlagen, 

es bedarf aber eines Pflegeschnittes zur Wahrung der Erträge sowie einer 

rechtzeitigen Nachpflanzung entsprechend geeigneter hochstämmiger Obstsorten, 

sobald der Ausfall älterer Bäume absehbar ist. 

 

 

2.3 Trocken- und Halbtrockenrasen, Magerwiesen (XMLH)  

In diesem Lebensraumtyp werden klassische Trocken- und Halbtrockenrasen sowie 

extensiv genutzte Wiesenflächen zusammengefasst. Sie werden höchstens zweimal 

im Jahr gemäht, in manchen Fällen auch nur beweidet. Auch erfolgt nur eine mäßige 

Düngung. 

Im Gemeindegebiet von Karrösten finden sich zahlreiche und teilweise sehr 

ausgedehnte Flächen dieses Lebensraumtyps. Dies ist auf die hohe Reliefenergie der 

Terrassenlandschaft zurückzuführen, da viele Bereiche zwar an intensiv genutzte 
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landwirtschaftliche Flächen angrenzen, sich aber durch ihre starke Neigung einer 

Intensivierung bisher entzogen haben.  Die Flächen des Typs XMLH verteilen sich 

beinahe über das gesamte Gemeindegebiet. Flächenmäßige Schwerpunkte finden 

sich nordwestlich von Windegg, in den Trassenlandschaften um Kirchweg, Laite und 

Rauth sowie als Reste in der überformten Landschaft zwischen Königskapelle und 

Brennbichl. 

An manchen Stellen sind Tendenzen zu einer Verbuschung der Magerwiesen 

festzustellen, so etwa in manchen Bereichen nordwestlich von Windegg. Andererseits 

findet in den Randbereichen zum intensiven Grünland ein Düngereintrag statt, so dass 

diese Bereiche deutlich intensiviert erscheinen und nicht mehr lange diesem 

Lebensraumtyp zuzuordnen sein werden. Es besteht jedenfalls ein hoher Pflege- und 

Schutzbedarf, der bei der gegenwärtigen Gesetzeslage (siehe unten) jedoch nur 

schwer zu realisieren ist. Und allenfalls über Förderungen erreicht werden kann. 

Schutzstatus 

Nur Flächen, welche den naturnahen Kalk-Trockenrasen zuzurechnen sind, sind nach 

§ 3 TNSchV 2006 geschützt. Dies trifft im gegenständlichen Fall allenfalls auf kleine 

Teilflächen zu, so dass dieser Lebensraumtyp im Gemeindegebiet von Karrösten nur 

einen geringen Schutzstatus genießt. 

Ökologische Bedeutung und Pflegebedarf 

Magerrasen unterschiedlicher Ausprägung sind in der Regel sehr artenreiche 

Lebensräume und besonders für konkurrenzschwache Pflanzenarten, Reptilien und 

verschiedene Insekten (Tagfalter) von sehr großer Bedeutung. Sie stellen wichtige 

Rückzugsräume in der intensiver genutzten Agrarlandschaft dar. 

Ohne eine gezielte Pflege bzw. Förderung der Pflege ist davon auszugehen, dass 

dieser Lebensraumtyp innerhalb der nächsten Jahre abnehmen und schließlich bis auf 

minimale Restbestände an Wegböschungen etc. verschwinden wird. Um eine 

Verbuschung zu verhindern, ist weiterhin eine Mahd oder Beweidung dieser Flächen, 

längstens in zweijährigem Abstand, notwendig. Eine Düngung dieser Bereiche sollte 

unterbleiben. 
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XMLH in den Böschungen bei Rauth. 

 

XMLH (gelblich verfärbt) in der Terrassenlandschaft nordwestlich von Windegg. Die 

Intensivwiesen sind dagegen satt grün. 
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2.4 Alpine Felsvegetation (XAFV) 

Dieser Lebensraumtyp ist im Dauersiedlungsraum in der Regel nur sehr kleinflächig 

vertreten. Dies gilt auch für das Gemeindegebiet von Karrösten: Größere Flächen 

finden sich im Föhren- und Fichtenwald an der Westseite des Tschirgant. Kleine 

Flächen liegen auch im Bereich zwischen Königskapelle und Brennbichl, bei Gaschlein 

und an der Bundesstraße Richtung Roppen. 

Schutzstatus  

Der Lebensraumtyp XAFV ist je nach ausgeprägter Pflanzengesellschaft nach § 3 

TNSchV 2006 geschützt. 

Ökologische Bedeutung und Pflegebedarf 

Als Inseln alpiner und trockenheitsliebender Lebensgemeinschaften kommt diesem 

Lebensraumtyp im Dauersiedlungsraum eine große Rolle zur Erhöhung der 

Biodiversität zu. Ein Pflegebedarf ist generell nicht gegeben. 

 

Kleinfläche des Typs XAFV westlich der Königskapelle im Föhrenwald. 

 

2.5 Fließgewässer (XGF) 

Dieser Lebensraumtyp umfasst alle fließenden Gewässer, unabhängig von der 

vorhandenen Makrophyten-Vegetation. 

Wichtigstes Fließgewässer im Gemeindegebiet von Karrösten ist der Inn, der zwar nur 

als bedingt naturnah zu bezeichnen ist, aber dennoch eine Reihe von typischen 

Lebensräumen an seinen Ufern aufweist. Das nördliche Ufer liegt dabei im 

Gemeindegebiet von Karrösten, die Gemeindegrenze verläuft im Fluss. 
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Alle anderen Fließgewässer des Gemeindegebiets sind deutlich kleiner und haben mit 

Ausnahme des Mündungsbereiches des Pigerbaches in den Inn in der aktualisierten 

Biotopkartierung nur linearen Charakter. 

Neben dem Inn und dem Pigerbach, der aus dem Gurgltal kommt, sind nur der 

Talgraben und Gschrappgraben diesem Lebensraumtyp zuzuordnen, auch wenn die 

Wasserführung der letzteren sehr unregelmäßig ist. 

Schutzstatus  

Es gelten die Schutzbestimmungen nach § 7 TNSchG 2005 und teilweise auch nach 

§ 3 TNSchV 2006. 

Ökologische Bedeutung und Pflegebedarf 

Fließgewässer beherbergen eine spezialisierte Tier- und Pflanzenwelt und sind je nach 

Zustand von hoher bis sehr hoher ökologischer Bedeutung. Mit ihrer Begleitvegetation 

kommt ihnen auch eine wichtige Rolle im Biotopverbund zu. Aus ökologischer Sicht 

sind Pflegemaßnahmen nicht erforderlich. 

 

Inn an der Brücke zum Bahnhof Imst. 

 

2.6 Arten- und strukturreiche Waldränder (XMWR)  

Dieser Lebensraumtyp ist stets nur in geringer Ausdehnung vorhanden, da er den 

Übergang zwischen der offenen Kulturlandschaft und dem Wald in Form einer 

Grenzliniengemeinschaft darstellt. 

Generell ist der Lebensraumtyp in Karrösten selten und nimmt eine vergleichsweise 

sehr geringe Fläche ein. Nur sehr wenige Waldränder entsprechen noch diesem Typ. 



Fortschreibung ÖRK                                            Gemeinde Karrösten 

 

 Seite 11 

Schutzstatus 

Nur in Abhängigkeit von den angrenzenden, allenfalls geschützten Lebensräumen 

geschützt. 

Ökologische Bedeutung und Pflegebedarf 

Es besteht kein eigener Pflegebedarf, der Erhalt dieses Lebensraumtyps ist jedoch von 

der Bewirtschaftung der angrenzenden offenen Flächen und des Waldes abhängig. 

Generell ist der Lebensraumtyp durch eine Intensivierung der Landwirtschaft 

gefährdet, welche zu einer intensiveren Nutzung der Waldsäume und zu einem Mähen 

bis an den Wald heran führen kann. 

 

2.7 Laubholzdominierte Wälder (XWL) 

Dieser Lebensraumtyp ist im Dauersiedlungsraum von Karrösten trotz der geringen 

Höhenlage vergleichsweise selten vertreten, scheint jedoch zuzunehmen, da einige 

Flächen, welche in der aktualisierten Biotopkartierung noch als Nadelwald bewertet 

wurden, mittlerweile eindeutig von Laubgehölzen dominiert werden. 

Die meisten Flächen dieses Typs sind ein unspezifischer Laubwald, der keinem 

speziellen Typ zuzuordnen ist. Es handelt sich dabei um forstwirtschaftlich genutzte 

Wälder mit einem unterschiedlich hohen Anteil an Nadelgehölzen, insbesondere 

Fichten und Föhren. Vermutliches Klimaxstadium dieser Gemeinschaft wäre ein 

Linden-Eschen-Eichen-Mischwald, wobei die zukünftige Entwicklung nicht absehbar 

ist, da die Esche wahrscheinlich in den nächsten Jahren völlig ausfallen wird. 

Schutzstatus  

Manche Sondertypen sind nach § 3 TNSchV 2006 geschützt. Für die restlichen 

Waldflächen besteht ein gesetzlicher Schutz nur sofern es sich um Schutzwald handelt. 

Schutzwälder fallen unter die Bestimmungen der § 21ff des Forstgesetzes 1975.  

Ökologische Bedeutung und Pflegebedarf 

In der Nähe des Siedlungsraumes und im Siedlungsgebiet handelt es sich 

überwiegend um stark von der Forstwirtschaft beeinflusste Wälder, die daher eine 

vergleichsweise geringe ökologische Wertigkeit aufweisen. Grundsätzlich wäre dieser 

Typ jedoch von hohem Wert, insbesondere für verschiedene naturschutzrelevante 

Tierarten. Ein Pflegebedarf ist aus ökologischer Sicht nicht gegeben. Wertvollster 

Bestand im Gemeindegebiet von Karrösten sind Laubgehölze zwischen Bundesstraße 

und Ortszufahrt sowie im untersten Teil des Talgrabens. 
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Laubgehölze im unteren Teil des Talgrabens (im Bildhintergrund). 

 

2.8 Nadelholzdominierte Wälder (XWN) 

Dieser Lebensraumtyp nimmt neben dem dörflichen Bereich und den landwirt-

schaftlichen Flächen im Dauersiedlungsraum von Karrösten die mit Abstand größte 

Fläche ein. 

Reiner Föhrenwald (WNFWF), Fichten-Föhrenwald (WNFF) und Fichtenwald 

(WNPW) gedeiht verteilt über das gesamte Gemeindegebiet. Es sind keine 

Vorkommensschwerpunkte erkennbar. 

An den süd- sowie südwestexponierten Hängen des Tschirgant dominieren 

trockenliebende Föhrenwälder. Sie stellen in diesem Bereich die natürliche Vegetation 

dar. 

Schutzstatus  

Manche Sondertypen des Föhren- und des Fichtenwaldes sind nach § 3 TNSchV 2006 

geschützt. Die Nadelwälder im Karröstener Gemeindegebiet fallen unter keinen 

Schutzstatus dieser Art. Für die restlichen Waldflächen besteht ein gesetzlicher Schutz 

nur sofern es sich um Schutzwald handelt. Schutzwälder fallen unter die 

Bestimmungen der § 21ff des Forstgesetzes 1975.  

Ökologische Bedeutung und Pflegebedarf 

In der Nähe des Siedlungsraumes und im Siedlungsgebiet mit Ausnahme der steilsten 

Partien am Tschirgant handelt es sich überwiegend um stark von der Forstwirtschaft 

beeinflusste Wälder, die daher eine vergleichsweise geringe ökologische Wertigkeit 
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aufweisen. Die Föhrenwälder beherbergen viele geschützte und gefährdete 

Pflanzenarten. Ein besonderer Pflegebedarf wird aus ökologischer Sicht nicht 

gesehen.  

 

Blick auf die Föhrenwälder am Fuße des Tschirgant (im Bildhintergrund). 

 

2.9 Auwälder und andere Begleitvegetation von Fließgewässern (XWA) 

Dieser Lebensraumtyp des X-Schlüssels fast viele Vegetationseinheiten des Y-

Schlüssels zusammen. Es handelt sich um Auen jeglicher Ausprägung bzw. um 

bachbegleitende naturnahe Gehölze. 

Ein Hauptvorkommen dieses Lebensraumtyps findet sich am Inn. Das Karröstener 

Innufer wird beinahe durchgehend von einem Au- bzw. Galeriewaldstreifen begleitet. 

Alle anderen Flächen dieses Typs sind linear und finden sich im Tal- und 

Gschrappgraben. 

Schutzstatus  

Als Sonderausprägung von Auwaldgesellschaften sind diese Lebensraumtypen nach 

§ 8 TNSchG 2005 geschützt bzw. bedürfen Veränderungen einer naturschutz-

rechtlichen Bewilligung. 

Ökologische Bedeutung und Pflegebedarf 

Alle bachbegleitenden Lebensräume haben aus verschiedenen Gründen eine sehr 

hohe ökologische Wertigkeit. Einerseits beherbergen sie eine artenreiche Pflanzen- 

und Tierwelt, für etliche Arten sind sie sogar ausschließlicher Lebensraum. 

Andererseits bilden sie wichtige Leitlinien in der Landschaft und spielen daher eine 
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zentrale Rolle in der Biotopvernetzung. Pflegebedarf ist aus ökologischer Sicht 

grundsätzlich nicht gegeben. 

 

Galeriewald am Inn. Das orographisch linke (nördliche) Ufer gehört zum Gemeinde-

gebiet von Karrösten. 

 

3 LANDSCHAFTSBILD UND ERHOLUNGSWERT 

 

Im Zuge der Erhebungen zum Landschaftsbild und Erholungswert wurde versucht, 

möglichst zusammenhängende Landschaftsräume zu charakterisieren. 

 

3.1 Naherholungsgebiete (RH) 

Im Wesentlichen kann die gesamte Landschaft um Karrösten als Naherholungsgebiet 

gelten. Es wurden jedoch nur die vorhandenen Sport- und Freizeiteinrichtungen in 

diese Kategorie aufgenommen. 

 

3.2 Prägende traditionelle Kulturlandschaftsausschnitte (RK) 

Um eine möglichst große Übersichtlichkeit zu erreichen, wurden in dieser Kategorie 

verschiedene Landschaftsstrukturen, die in ihrer Gesamtheit einen typischen 

Kulturlandschaftsausschnitt ergeben, zusammengefasst. Es erfolgte eine Beurteilung 

nach traditionellen Elementen der Kulturlandschaft. 
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In Summe wurden vier Flächen des Typs RK ausgewiesen. 

RK 1: Diese Fläche umfasst die Kulturlandschaft nordwestlich von Windegg. Hier 

stehen zahlreiche Heustadel in einer abwechslungsreichen Kulturlandschaft, welche 

neben zahlreichen traditionellen Elementen auch wertvolle Lebensräume und das 

einzige Naturdenkmal der Gemeinde Karrösten beherbergt. 

 

 

RK 2: Dieser Bereich fasst die Terrassenlandschaft unterhalb von Rauth, Laite, 

Unterdorf und Kirchweg zusammen. Neben etlichen Heustadeln sind alte Steinmauern 

als Elemente der traditionellen Kulturlandschaft vorhanden. Weiters finden sich 

prägende Gehölze und Teilflächen des Lebensraumtyps XMLH. 



Fortschreibung ÖRK                                            Gemeinde Karrösten 

 

 Seite 16 

 

 

RK3: Dieser Bereich ist vergleichsweise klein und umfasst den von Terrassen 

untergliederten Bereich zwischen Obergasse bzw. Windegg und der neuen Siedlung 

am Fuße des Tschirgant. 
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RK4: Diese mehrteilige Fläche fasst die wenigen verbliebenen Reste der 

ursprünglichen Kulturlandschaft um Königskapelle und Brennbichl zusammen. Durch 

Baumaßnahmen, Gewerbezone und Straßenanbindungen ist hier nur mehr eine 

lückige traditionelle Kulturlandschaft vorhanden. 

 

 

3.3 Naturlandschaftsteil (RN) 

Diese Bereiche umfassen die bewaldeten Teile des Dauersiedlungsraumes, auch 

wenn sie nur in kleinsten Teilen als unbeeinflusste Naturlandschaft gelten können. Alle 

Waldbereiche wurden zu einem Naturlandschaftsteil (RN1) zusammengefasst. 

 

3.4 Traditionelle Siedlung als prägender Landschaftsteil (RS) 

Die traditionelle Siedlung entstand durch die Nutzung der Landschaft durch den 

Menschen. Sie ist ein Abbild der Beziehung der Menschen zur Natur. So wurden z.B. 

vorwiegend Materialien verwendet, die vor Ort zu finden waren, bei der Bepflanzung 

wurden meist heimische Arten verwendet.  

Eine Beurteilung fällt im gegenständlichen Fall schwer, da die meisten Siedlungs-

bereiche in Karrösten nicht mehr alle Komponenten dieser Landschaftsteile aufweisen. 

Dem eigentlichen Dorfkern fehlt mittlerweile die Anbindung an das Umland durch 

Feldgehölze etc. und Höfe wurden so stark umgestaltet, dass ihre Bauweise nicht mehr 

als traditionell zu bezeichnen ist.  
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3.5 Auffällige Defiziträume bzw. technisch überformte Räume (RD) 

Defiziträume oder technisch überformte Räume sind für das Landschaftsbild und den 

Erholungswert meist negativ zu bewerten. 

In Summe wurden im Gemeindegebiet von Karrösten drei Defizitbereiche identifiziert: 

RD1: Dieser Defizitraum wurde unter einer Hochspannungsleitung definiert. Er zieht 

sich auch durch wertvolle Kulturlandschaftsflächen. 

 

 

RD2: Dieser Bereich umfasst den Recyclinghof in Rauth, der das Urgelände völlig 

umgestaltet hat. 

RD3: Dieser Bereich umfasst die Abfahrt von der Inntalautobahn und den großen 

Verkehrskreisel zwischen Königskapelle und Imst. 

RD4 und 5: Diese beiden Bereiche liegen um den Sportplatz am Grombichl. 

 

3.6 Prägende Gehölze (SG) 

Zu den prägenden Gehölzen zählen Feldgehölze, Hecken und Einzelbäume, welche 

die Landschaft harmonisch gliedern. Sie bieten Schatten, Wind-, Sicht- und 

Lärmschutz und besitzen teilweise einen hohen Erholungswert. Häufig stehen sie in 

Verbindung mit alten Flurwegen, traditionellen Siedlungsformen und baulichen 

Elementen der traditionellen Kulturlandschaft (z.B. Marterl, Kapellen).  
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3.7 Positiv prägende und naturnahe Fließgewässer (SF) 

Fließgewässer sind lineare Elemente in der Landschaft, welche die Landschaft 

gliedern und attraktiver machen. Sie sind auch ein besonderer Anziehungspunkt für 

Erholungssuchende. Vor allem naturnahe Gewässer, die durch eine zugängliche 

Uferstruktur zum Verweilen einladen, haben einen besonderen Wert für die 

Landschaft. 

Neben dem Inn, der zwar nicht naturnah, aber positiv prägend ist, wurden auch alle 

anderen Fließgewässer des Gemeindegebiets diesem Element zugeordnet.  

 

3.8 Geologisch-morphologische Besonderheiten (SB) 

Es wurde ein Element dieses Typs erfasst. Es handelt sich dabei um den Startpunkt 

des Geolehrpfads am Weg zur Karröstener Alm. 
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3.9 Aussichtspunkte (SA) 

Es fehlen klar definierte Aussichtspunkte. Wegen ihrer besonderen Lage werden 

jedoch der Startpunkt des Geolehrpfads und ein Punkt bei Rauth als Aussichtspunkt 

definiert. 

 

 

4 NATURWERTEPLAN 

Der Naturwerteplan stellt die Synthese aus den Plänen Lebensraumtypen und 

Landschaftsbild/Erholungswert dar. 

 

4.1 Freihalteflächen für „Landschaftsschutz/Erholungsfunktion in der Kulturland-

schaft“ (FALK) 

Es wurden vier Flächen dieses Typs definiert, welche alle ausgedehnteren 

2011Kulturlandschaftsbereiche des Gemeindegebiets umfassen. Abschnitte mit 

geringer Fläche, fehlender Struktur oder im unmittelbaren Dorfrandbereich wurden 

nicht aufgenommen, da sie im Hinblick auf das Landschaftsbild nicht mehr die 

entsprechenden Voraussetzungen erfüllen. 

FALK 1: Dieser Bereich umfasst alle Kulturlandschaftsflächen nördlich von Obergasse 

und Windegg und deckt sich daher weitgehend mit den Landschaftsteilen RK 1 und 3. 
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Innerhalb dieses großzügig abgegrenzten Bereichs finden sich auch ökologische 

Freihalteflächen. 

 

 

FALK 2: Dieser Bereich umfasst die Kulturlandschaft unterhalb des Dorfkerns, aber 

noch auf der typischen Hangterrasse vom Karrösten. Er deckt sich weitgehend mit dem 

Landschaftsteil RK 2. 
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FALK 3: Dieser Bereich umfasst die wenigen erhalten gebliebenen 

Kulturlandschaftsflächen im Ortsteil Brennbichl. 

FALK 4: Dieser Bereich umfasst die wenigen erhalten gebliebenen 

Kulturlandschaftsflächen zwischen dem Ortsteil Brennbichl und der Königskapelle. 

 

4.2 Freihalteflächen für „Landschaftsschutz/Erholungsfunktion in der Naturland-

schaft“ (FALN) 

Diese einzelne, große Fläche deckt sich mit den im Lebensraumtypenplan 

dargestellten und anschließend als Naturlandschaft definierten Waldbereichen. Da es 

sich nicht um Naturlandschaft im engeren Sinn handelt, wird empfohlen, diese Fläche 

in den Verordnungsplan als forstliche Freihaltefläche aufzunehmen. 

 

4.3 Freihalteflächen für „Biotopschutz in der Kulturlandschaft“ (FOEBK) 

Die FOEBK-Flächen umfassen wesentliche Biotope in der Kulturlandschaft, 

insbesondere die Lebensraumtypen XMFG und XMLH. Insgesamt wurden drei 

FOEBK-Flächen ausgewiesen, welche alle mehrere, kleine Einzelteile umfassen. 

FOEBK 1: Diese Fläche umfasst die schützenswerten Lebensräume innerhalb der 

Fläche FALK 1 und einen Teil der schützenswerten Lebensräume in FALK 2. Weiters 

wurden auch Weideflächen und magere Bereiche innerhalb des angrenzenden 

Waldes dieser Fläche zugeschlagen. 

FOEBK 2: Diese Fläche umfasst die schützenswerten Lebensräume innerhalb der 

Fläche FALK 2 mit Ausnahme um den Ortsteil Zirm (diese sind in  FOEBK 1 enthalten). 

Weiters wurden auch Weideflächen und magere Bereiche innerhalb des 

angrenzenden Waldes dieser Fläche zugeschlagen. 

FOEBK 3: In dieser Fläche wurden Feldgehölze in der Kulturlandschaft um Brennbichl 

zusammengefasst. 

 

4.4 Freihalteflächen für „Biotopschutz in der Naturlandschaft“ (FOEBN) 

Es wurde vier Flächen dieses Typs ausgewiesen: 

FOEBN 1: Diese Fläche umfasst den Laubmischwald, v.a. von Linde dominiert,  

zwischen der Bundesstraße und der Zufahrt nach Karrösten. 

FOEBN 2: Dieser Bereich umfasst mehrere lichte Stellen im Föhrenwald um den 

Grombichl, welche auch im Urzustand durch den sehr flachgründigen Boden teilweise 

baumfrei gewesen sein dürften. 

FOEBN 3: Auch dieser Bereich auf dem mageren Hügel zwischen Königskapelle und 

Brennbichl dürfte im Wesentlichen durch Beweidung entstanden sein, ist aber so 

flachgründig, dass auch primäre Magerrasen vorhanden sein dürften. 

FOEBN 4: Dieser Bereich umfasst die Auwald-Reste am Innufer. 
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4.5 Freihalteflächen  für „Erholungsfunktion“ (FAE) 

Es wurden zwei Flächen dieses Typs definiert: der bestehende Sportplatz an der 

Südwest-Seite des Grombichls und der Spielplatz am Almweg. 

 

 

4.6 Freihalteflächen für „Entwicklungsraum für  naturkundlich wertvoller Flächen“ 

(FOEE) 

Es wurde keine Fläche dieses Typs vorgeschlagen. 
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